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2-Stichproben t-Test (kiga_57_T.dta)
2. Fall: große Stichproben, n > 30 (besser > 50), hier ni > 1000 .
Voraussetzungen: 2 metrische unabhängige Variable, Zufallsstichproben ausreichender
Größe. Eine Prüfung auf Normalverteilung beider Stichprobendaten entfällt. Die
Teststatistik t = (͞x1 - ͞x2) / SED ist nahezu standardnormalverteilt mit SED = Standardfehler
der Differenz. Eine Prüfung auf Varianzhomogenität ist sinnvoll für den Vergleich von z-
Test und t-Test. Bei großen Stichproben (> 100) ergeben sich nahezu gleiche Resultate.

Es wird getestet, ob die Mittelwerte beider Grundgesamtheiten aus denen die Stichproben
stammen, gleich sind (µ1 = µ2).
Demo:
Laden Sie die Datei kiga_57_T.dta in STATA.

Prüfung auf Varianzhomogenität:

Ergebnis: Die Varianzen sind ungleich.
Bei gleichen Varianzen hätte die Teststatistik 1482 + 1225 - 2 = 2705 Freiheitsgrade, im
vorliegenden Fall ungleicher Varianzen sind es nur 2539 (siehe Welch-Test).

2-Stichproben t-Test (Welch-Test) mit STATA:
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Ergebnis: Es besteht ein signifikanter Unterschied zwischen den Mittelwerten in der
Grundgesamtheit (p = 0,0385).

2-Stichproben z-Test mit STATA:

Ergebnis: Aufgrund der hohen Fallzahlen kommt der Test zum gleichen Ergebnis
    (p = 0,0384).

Mann-Whitney U-Test mit STATA:

Zur Demonstration der geringeren Power (Tendenz zur Nullhypothese) soll dieser Test hier
aufgeführt werde. Der p-Wert (0,0479) ist etwas größer als der des T-Tests (0,0385).




